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KAROSSERIE- UND FAHRZEUGBAUMECHANIKER/-IN

19. - te.Ausbildungsmonat / Beiträge für die Ausbildung

ABPLATZUNGEN

Ursachen: Unzureichende Haftung des Klarlackes, zu hohe Schichtdicke des

Basislackes, Witterungseinflüsse, zu starke Sonneneinstrahlung

Vermeidung: Verarbeitungsbedingungen einhalten, regelmäßiges Polieren,

Fahrzeug geschützt unterstellen

lösung: Kompletter Anschliff und Neulackierung

DURCHBTUIEN

Ursachen: tJngenügende Deckkraft, zu viel Härter im Polyesterspachtel,

Spachtel und Härter wurden ungenügend gemischt

Vermeidung: Mischungsverhältnis 5pachtel - Härter beachten, Spachtel und

Härter gründlich mischen

Lösung: Schadstelle komplett abschleifen und Neuaufbau der Reparaturla-

ckieru ng

ffiffitflil

Utsachen: Nicht deckend lackiert, 0riginallackierung verwittert, falsche Rezeptur

gewählt

Vermeidung: Fa rbmuster lackieren, beilackieren

lösung: Nachnuancieren, Teile anschleifen und neu lackieren, angrenzende

Teile polieren
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VERUNREIl'IIGUNG DUR(H VO6ELKOT

Ursachen: Säure im Vogelkot dringt in den Lack ein und verursacht dunkle

Flecken.

Vermeidung: Möglichst schnell mit klarem Wasser entfernen, Lack möglichst

regelmäßig polieren, nicht unter Bäumen parken

Lösung: Feuchtes Papiertuch auflegen und einwirken lassen, mit dem Papier-

tuch den Vogelkot abwischen, polieren der beschädigten Stellen, bei starker

Beschädigung abschleifen und neu lackieren

-)

Ein genaues und gewissenhaftes Arbeiten
ist unbedingte Voraussetzung für eine er-
folgreiche Lackierung. Zur Vorbereitung
gehört auch die sorgfältige Reinigung der
zu lackierenden Stelle oder des Fahrzeuges.

Eine regelmäßige Kontrolle der verwende-
ten Materialien (auch Putzlappen) ist rat-

sam. Zu den Vorbereitungen gehören auch
Schleif- und Fülierarbeiten. Neben der Sau-

berkeit bei diesen Arbeiten entscheidet
noch deren Ausführung und Quaiität für
entsprechende Lackzustände.

Auch beim zweiten Schritt, der Spritzap-
plikation, können sich Fehier einschlei-
chen. Spritzdruck, Spritzgeschwindigkeit,

22 Fahrzeug+Karosselie 512017

saubere und korrekte Düsen sind ebenso

wichtige Faktoren wie saubere Druckluft,
die das Ergebnis beeinflussen. In diesem

Arbeitsschritt werden schon die Weichen

für einen erfolgreichen dritten Schritt, der

Trocknung des Lackes, also die Transfor-
mation vom flüssigen zum festen Lack,

gestellt. Lösemitteleinschlüsse durch keine

oder zu geringe Zwischenabluftzeiten sind
hierfür Beispiele wie auch zu hohe Schicht-

dicken und Wolkenbildung. Insbesondere

bei wasserbasieften Basislacken ist auf eine

ausreichende Trocknung - auch beim Zwi-
schenablüften - zu sorgen.

Beim dritten Schritt, dem Trocknen, kön-

nen ebenso Fehler auftreten, die meistens

schon vorher in die Applikation importiert
wurden: Falsche Härterwahl, zu viel oder

zu wenig Verdünnung und andere Nach-

lässigkeiten beim Material machen sich
hier schneli bemerkbar. Auch Fehler beim
Spritzvorgang werden nach dem Trocknen

sichtbar.
Nachdem der Lack getrocknet ist, fängt

sein eigentliches Leben an. Und wie im
richtigen Leben ist er vielen Einflüssen
ausgesetzt: Hierzu gehÖren Beanspruchun-

gen biologischer Art wie Vogelkot, Baum-

säfte oder Insekten, die ihm mehr oder
weniger zusetzen. Auch chemische Ein-

UI{GtEICH MASSIG E I.ACKI ERUt'I6
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KAROSSERIE- UND FAHRZEUGBAUMECHANIKER/-IN

19. - 42. Ausbildungsmonat / Beiträge für die Ausbildung

KORROSION, UI'ITERROSTUN6

Ursachen: Mechanische Beschädigung des Decklackes, ungenügende Reinigung

des Untergrundes, Witterungseinflüse

Vetmeidung: Waschen und Auftrag von Wachspolitur, weitere Rostschäden

durch [ackieren der beschädigten Stellen

lösung: Schadens$elle abschleifen, eventuell sandstrahlen, mit neutralisieren-

der 5äure behandeln, neu lackieren

,,SA[Z UND PFETFER"-EITEKT

lJrsachen: Zu naser Auftrag von Waserbasislacken führt bei hellen Metallicfar-

ben zu Sprenkel

Vermeidung: l(orrekte Mischungsverhältnise, 5pritzdruck und Temperatur

beachten

Lösung: Schleifen und erneutes [ackieren des Wasserbasislackes sowie des

l(larlackes

flüsse - hier unter dem Stichwort ,,saurer
Regen" - beschädigen ihn unterschiedlich
stark.

Mechanische Einflüsse wie Steinschlag
gehören ebenfalls zu der Kategorie der äu-
ßeren Einflüsse wie auch Sonnenstrahlen,

ßE 6CCr:m;r ßä':llTCIE! Fl.rI

ffiffiL,til

HOCHZIEHEN

Ursachen: Untergrund nicht durchgetrocl(net, Durchschliff bis zum Untergrund

nicht isoliert, Füller nicht vorschriftsmäßig verarbeitet

Vermeidung: Lösemitteltest, Durchschliffe vermeiden, Füller in dünnen Spritz-

gängen applizieren

Lösüng: Decklack genügend durchtrocknen, Schadensstelle anschleifen und neu

lackieren

ORANGENHAUT

Ursachen: Falsch eingestellte Spritzviskosität, Spritzdruck zu niedrig, narbiger

[Jntergrund, falsche Verdünnung, ungeeignete 5pritzdüse

Vermeidung: Verarbeitungshinweise beachten, Verarbeitungstemperatur beach-

ten, geeignete Düse und Spritzdrudr anwenden

Lösung: Bei kleinen Stellen eventuell anschleifen und polieren, bei größeren

Stellen anschleifen und neu lackieren

=

ö
=

die den Pigmenten und dem Lackmaterial

zusetzen.

Bei allen Auswirkungen im jeweiligen

Zustand - flüssiger Lack, Spritzaerosol und

fester Lack - muss der Lackierer über eine

mögliche Lösung und die Vermeidung ent-

scheiden. Hier kann die Spannbreite vom
einfachen waschen und Polieren bis hin
zur Neulackierung reichen. §

Quetlen:
S tando thek Lackdefekte
Sikkens Fehler erkennen und v ermeiden

i 1. Zur Vorbereitung einer Lackierung gehört unbedingt

I r das Reinigen der Fläche.

i r das Abkratzen der Altlackierung.
;i r das Schleifen bis aufs Blechs.

2. Die Zugabemenge von Härter und Verdünnung zum Klarlack

I ist egal und kann beliebig sein.

r wird nach Herstellervorschrift gewählt.

r sollte passend zur Farbe erfolgen.

1..__...,-,
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